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Interkulturelle eologie und Glaubensanalyse

Beginn des 21. Jahrhunderts hat für die christlichen Kirchen un die anderen
Religionen großßse Veränderungen mıt sich gebracht. Einerselits sind Religionen,

auch bedingt durch die Migrationsbewegungen, auf HEUE; höchst omplexe WeIlise
in der Ofrentlichkeit präsent, andererseits kommt Pluralisierungsprozessen 1mM Innern
der einzelnen Religionen, ZUTL Ausbildung ybrider religiöser Lebensformen, und
gleichzeitig führen fortschreitende Säkularisierungsprozesse ZALT uflösung VO  — Bindungen

traditionelle Religionsgemeinschaften. Neue Formen missionarischer Religionen bilden
sich dUuS; mıt der Gefahr fundamentalistischer Ausprägungen VO  z Glaubensformen, wWw1e
religionssoziologische Arbeiten der etzten Jahrzehnte VOT em Neo-Pentekostalismus
un charismatischen Ausprägungen 1mM Protestantismus un Katholizismus
aufzeigen, WI1e auch in aggressiven politischen Gestalten des Islams oder Buddhismus.! In
Europa oder auch In Ländern WI1IE 1ıle und Argentinien, die stark VO  S einem westlichen
Katholizismus epragt worden sind, verliert die katholische Kirche welter Mitgliedern
und Akzeptanz in der Offentlichkeit. In den afrikanischen und asiatischen Ländern
wächst der Katholizismus, sicher auch bedingt durch das Bevölkerungswachstum. [)as
»Gesicht« der katholischen Kirche wird, w1e der Publizist ohn en formuliert;*
21. Jahrhundert VO  - den Ländern des Süudens un: Süudostens gepragt, ist stärker
charismatisch orlentiert, gleichzeitig immer mehr In die Ärmuts- und Gewaltkontexte, die
ökologischen und kulturellen Herausforderungen der Länder des Südens, ın die komplexen
Wertdiskurse religiös pluraler, Z sroßen Teil nichtchristlicher Gesellschaften eingebunden.
Die rage nach der Missıon der katholische Kirche Beginn des Jahrhunderts stellt sich
In I  u dieser komplexen un: pluralen Gemengelage elıner öffentlichen Prasenz der Kirche
auf den Areopagen der globalen Weltgesellschaft, 1m Je Austarleren ihrer
Beziehung anderen Konfessionen und Religionen, und S1e wird sich hier sicher LLUT

bewähren, WenNnn die katholische Kirche weiterhin ıne entscheidende Stimme 1m FEinsatz
für Menschenwürde und eın Zusammenleben In Gerechtigkeit und Frieden 1st.

Aufgabe einer Fundamentaltheologie, die sich als Reflexion auf den TUn christlichen
auDens und seline Verantwortung in der jeweiligen eit versteht, ist CD einer diesen

» Zeichen der Zeit« entsprechenden Glaubensreflexion beizutragen. In den etzten
Jahrzehnten hat sich iıne interkulturelle Theologie” herausgebildet, mıt unterschiedlichen
theologischen Disziplinen, VOT em der praktischen eologie und Fundamentaltheologie
erknüpft, aus missionswissenschaftlichen tudien hervorgegangen, bislang jedoch 1ıne
Ausrichtung der katholischen und protestantischen eologie, deren wissenschafts-
theoretischer Status weitgehend ungeklärt 1st und die doch eher Rande der eologie
verhandelt wird. Interkulturelle Theologie« wird oftmals, der Innsbrucker Theologe und

Vgl 7B Martin RIESEBRODT, Die reiburg Br. 1991, 178 -193; Michael Theologie Darmstadt 201 Henning
uckkenr der Religionen Fundamen- SIEVERNICH, Onturen eIner nterkul- ROGEMANN, Interkulturelle Theolo-
talısmus Uund der »Kampf der Kultu- turellen Theologie In Zeitschrift fur gle und Hermeneutik. Grundfragen,

Munchen 200 Katholische Theologie 110 19 aktuelle Beispiele, theoretische Per-
Vgl ohn Das MNeUuUe Gesicht 267263 Zum interkulturellen Vollzug spektiven, Gutersion 2012 Fine @-

der Kırche DIie ukunft des Katholizis- der Theologıie vgl Margıt ECKHOLT, renzierte aktuelle UÜbersicht Hletet‘
NUS Gütersloh 2010. Dogmati interkulturell. Globalisierung ranz GMAINER-PRANZL, Der »LOgOS

Bereits In den 980er Jahren ıST VOT) uckkenr der Rellgion (berset- christlicher Hoffnung « In globaler Ver-
Selten der Missionswissenschaften ZUNG Gastfreundschaft: vier Statio- antwortung. Interkulturelle Theologie

(67/] auf dem VWeg eıner interkultu- hiıstorıische und hermeneutischedas KOonNzept der »interkulturellen
Theologie« eingeführt worden: Vgl reillen Dogmatıik, Nordhausen 200 /, Grundlagen, n Interkulturelle Theolo-
LUdWIG BERTSCH, er nterkulturelle ranz MAINER-PRANZL Hg.) nter- gle. Zeitschri fuür Missionswissen-
theologische Diskurs alne Heraus- kulturalıtat als NSpruc| Uuniversitarer schaft 40 2014 29-1458.
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einer Ekklesiologie der Ortskir«  en, OCK, Einführung n die Interkulturelle
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Philosoph Franz Gmainer-Pranzl,; als »blofßer Überbegriff«* verstanden, hinter dem sich
vielfältigste theologische Ansatze verbergen, An den Missionswissenschaften erwachsen,
miıt den kontextuellen Theologien der Länder des Südens und Südostens und postkolonialen
tudien verbunden, und werde S1€e als » eın Contaliner für alle ; Multi-Kulti<«-Trends,
yexotischen« Ihemen und (fremd)-religiösen ‚Randgebiete«<« gesehen, » mıt der sich die
‚eigentliche« eologie nicht beschäftigen habe« >

DIe folgenden Überlegungen tellen einen Versuch dar, den wissenschaftstheoretischen
Status der yinterkulturellen Theologie« auf dem Feld der Fundamentaltheologie klären.
Angesichts des globalen Weltkontextes und der mıt den Migrationsprozessen
verbundenen Herausforderungen In den Gesellschaften des Nordens I11USS$ die Fundamen-
t  eologie hre Glaubensanalyse auf NEUEC WeIlise 1im interdisziplinären espräc mıiıt den
MIi1SS10NS-, Religions- und Kulturwissenschaften verorten Dabei ist gerade auch angesichts
Vo  S nfragen AdUus Perspektive okaler Theologien und postkolonialer tudien VOT dem Hın-
tergrund der mpulse des /Zweiten Vatikanischen Konzils und der nachvatikanischen
Missionstheologie das LECUC Missionsverständnis der katholischen Kirche uch für die wWwI1sSsen-
schaftstheoretischen Diskussionen fruchtbar machen. DIie fundamentaltheologische Ihese
des vorliegenden Belitrages ist, dass gerade über 1ne Klärung und Rezeption der Anstöfe
der interkulturellen eologie die Glaubensanalyse weıter entwickelt werden kann. Glauben ist
immer 1n die1eVO  z Lebensformen eingebettet un: erwächst aus dem lebendigen Dialog
miıt der Kultur. Der VOoN Papst Paul A#} 1974 1n seiner nzyklika Evangelii nuntiandı konstatierte
Bruch zwischen Evangelium und Kultur hat sich In den etzten Jahrzehnten verschärft: arur
stehen In den Ländern des Südens die nfragen der indigenen Theologien, In den Ländern
des Nordens die VO  = den feministischen Theologien aufgezeigten massıven Dekulturations-

1m C auf die vielfältigen Lebenswelten der Frauen. DIie Missionstheologie hat
se1t dem Zweiten Vatikanischen Konzil die Komplexitä der vielschichtigen Inkulturations-

christlichen auDens In der Geschichte des Christentums aufgezeigt und iıne
VO  - tudien vorgelegt, die ZU großen Teil jedoch AaUs Perspektive der systematischen

eologie nicht wahrgenommen worden sind. Wenn Fundamentaltheologie in diesem Sinn
den vielschichtigen kulturellen, sO7z10-Okonomischen und biographischen Einbettungen
und kreativen Entstehungsprozessen der pluralen Glaubensformen nachgeht und ihre

in Gestalt einer aus dem interdisziplinären espräc miıt MI1sS10nNsS-, Religions- un
Kulturwissenschaften erwachsenen yinterkulturellen Theologie« entfaltet, wird sS1e In Zeiten
einer »Schwäche des Glaubens«® einen entscheidenden Beitrag ZUT Weiterentwicklung der
Glaubensanalyse eisten 1mM j1enst des Je HE lebendigen Evangeliums.

In ersten chritt der folgenden Überlegungen wird urz die Entstehung interkultureller
eologie beleuchtet; In einem zweıten chritt wird auf dem Hintergrund des schwierigen
Verhältnisses VO  e eologie und Religionswissenschaften der dialogische Charakter der
interkulturellen eologie herausgearbeitet,‘ 1m Sinne elıner 1im lebendigen un: kritischen

GMAINER-PRANZL, Der »LOgOS Vgl diesem Konzept auch ST eINne theologisch-systematische
christlicher Hoffnung « Anm 13 /. GMAINER-PRANZL, Der »LOgOS christ- Disziplin mıit eıner aufsergewOhnlic|

GMAI NER-PRANZL, Der »LOgOS IIıcher offnung« Anm 13  W en religionswissenschaftlichen
christlicher Hoffnung « (Anm. 3 131 »>Interkulturelle Theologlie« jedenfalls Expertise Uund eainem ausgeprägten

stellt eınen explizit theologischen religionsphilosophischen Problem-Jjese Formullierung ezieht sich
hbewusstseln.auf Miche!l de Certeau, der n der ZUgang dar, versteht sich also als Ver-

Durchführung der These eIn entschel- antwortung des Heils- und Wahrheits- Zur Geschichte der RellgionswISs-
dender Referenzautor seIn ird anspruchs des christliıchen auDens, senschaftten Vvgl. Johann AIGE: Hand-
Vgl. z. Michel DE CERTEAU, Jau- ohne eshalb religionswissenschaft- Duch Religionswissenschaft: ellgl0-
DbensSchwachheit, Stuttgart 20009. Iche Uund religionsphilosophische ()67)] uınd Ihre zentralen Themen,

Innsbruck 2003.Expertise vernachlässigen; JanzZ Im
Gegenteil: y Interkulturelle Theologle«
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Diskurs MmMI1t den Religionswissenschaften stehenden eologie Im dritten chritt wird der
Missionsbegriff der katholischen Kirche Anschluss das /weite Vatikanische Konzil
un: nachvatikanische missionstheologische Entwicklungen erläutert und der Weg für
1116 dem missionarischen Charakter christlichen Glaubens entsprechende Glaubensanalyse
aufgezeigt. Gerade auch angesichts der missionarischen Präsenz anderer Religionen i der
Offentlichkeit, tut 111e ME verantwortete Reflexion aufdie unterschiedlichen christlichen
Glaubenspraktiken nNOot WIC SIC sich ı der1e der Kulturen herausbilden un: lebendig
weiterentwickeln, auch Sinne Lernens VO  = den Anderen und Fremden, auf
diesem Weg Eigenen wachsen und mıiıt den vielen anderen die Stimme der Kirche

den öffentlichen Diskurs und die Fragen nach Menschenwürde, ach »integralen
Okologie«, aps Franziskus SCLHEGT NZyklika Laudato Si (Nr. 13740 un:
Miteinander i Solidarität Gerechtigkeit und Frieden einzubringen

Interkulturelle eologie als 1NCUEC Ausdrucksform der
Missionswissenschaft C1MN kurzer 1C

die Entstehungsgeschichte interkultureller eologie
Missionswissenschaften sind Ende des 1 Jahrhunderts Zuge kolonialer Ausbreitung
europäischen Kontext Zusammenhang m1T den sich der ersten dieses ahr-
hunderts weılter ausbildenden Religionswissenschaften entstanden DIiese zunächst

protestantisch oder katholisch theologischen Fakultäten He Einbindung, die
Zuge der Ausdifferenzierung der Religionswissenschaften Mitte des Jahrhunderts un

ihrer Absetzung VO  e religionsphänomenologischen Methodiken prekärer wurde
und TALT Ausbildung religionswissenschaftlicher Fakultäten, Institute oder Zentren
führte Missionswissenschaften hatten ihrerseits der ersten des Jahrhunderts

katholisch theologischen Fakultäten wichtigen Beitrag geleistet CIH Bewusst-
SC1IMNn für die 1e des Glaubenslebens den 5SOS Missionsländern vermitteln, CI

Bewusstsein für die sozialen und wirtschaftlichen TODIeme und Herausforderungen den
Ländern des Südens, ebenso WIC C1MN Bewusstsein für die Notwendigkeit lebendigen
und wissenschaftlich verantworteten Dialogs mı1T den anderen Religionen

eologen WIC ves Marıe Congar oder Henrı1 de Lubac en ihren
systematisch theologischen und ekklesiologischen Arbeiten der Vorkonzilszeit S-

theologische tudien aufgegriffen und mı1t dazu beigetragen, dass der Missionsgedanke bzw
die » Evangelisierung« entscheidenden Stellenwer 111 der Selbstbestimmung
der katholischen Kirche erhalten en DIe Kirche 1ST das Missionsdekret gentes,
»ihrem Wesen nach ymissionarisch<« (AG 2) und das el dass SIC 111 all ihren Vollzügen

der gelebten Nächstenliebe, 1n den Feiern des aubens, en Formen VO  . Pastoral

Vgl ulBAU DIEe Missionswissenschaftt und Religions- Inen das Ihrige adurch el dals SI@
Dokumente des /welten Vatikanischen wissenschaft 77 (1 202 2415 hier 6I11 Reflexions und Erfahrungspoten-

215 » Missionswissenschaft WIE S16 tial anderer Christen für UNSEeTETN All-Konzils Theologische Zusammenschau
mittlerwelle weltwelt betrieben Iraund Perspektiven Herders eO10gi- Lag und Probleme nereltstellt

scher OmmMmentar zu /welten Vatıka- moöOchte nichtsdestotrotz dazu el welches UTl$S | UNSEeTEeN theologischen
nıIschen Konzıl Bd 5 Frei- tragen das >parochlale Gewissen der Denken Uund | der Nachfolgepraxis
Durg/Basel/Wien 2006 Kapite! und Gemeinde« autfzubrechen und ytheolo- vielfältig heraustfordert autf das WIT

® 251 379 329 333; Giancarlo gische EIfenbeintüurme«< 1115 Wanken aber gleichzeitig ankbar zuruück-
COLLET Bekehrung Vergleich — bringen Zur Entstehung und Bildung reifen durfen
Anerkennung DITZ ellung des Ande- weltkirchlichen Problembewulst-
1671] | Selbstverständnis der I1SSIONS- VOT (Jrt rag SI6 | Kooperation
Wissenschaft | Zeitschri fuür mMIT den brigen theologischen DISZIP-
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und Katechese, EeSUS Christus, das Evangelium der Barmherzigkeit Gottes, verkünden
nat. Was aps Franziskus fünfzige späater ın seinem Lehrschreiben Evangelii gaudium
(2013) auf beeindruckende Weise herausgearbeitet hat10 IDIie verschiedenen Konzils-
dokumente Konstitutionen, Erklärungen und Dekrete sind epragt VO  w der
Wahrnehmung der Beziehung VO  e Glauben und Kultur, einer sich den » Zeichen der
Zeit« orientierenden Glaubensanalyse, Was dann In kreativer Weise ın den Ortskirchen
des Südens aufgegriffen und In den kontextuellen Theologien Gestalt annımmt und
reflektiert wird. Die vielen anderen tellen » Fragen den eigenen Glauben«, WwI1Ie Walter
Kasper in selner 1967 erschienenen Methodenlehre formuliert, Was gerade bedeutet, sich
auf den » Weg des Experimentes un des Wagnisses iın der Theologie« einzulassen.!! In den
theologischen Zentren Europas die Missionswissenschaften, die die Wege
der In Lateinamerika, Afrika und Asıen selit Miıtte der 60er TE des etzten Jahrhunderts
entstehenden »lokalen« bzw. » kontextuellen« Theologien aufgegriffen en Diese aben,
auch 1m Diskurs mıiıt SOzZial-. Wirtschafts und Kulturwissenschaften, den »intellectus idei«
Hen »konfiguriert«, ihn eingebettet ın die jeweilige Kultur un: die1eder hier gelebten
un: sich ausbildenden Glaubenserfahrungen, eın Glaubensverstehen, das aus der konkreten
Praxıs der Nachfolge des Jesus erwächst und die Gottesfrage aus den vielfältigen
Praktiken des Einsatzes für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung HE  o

»uübersetzt« und auch 1m Dialog mıt anderen Religionen erschlie{$t. Aus einer M1SS10NS-
wissenschaftlichen Perspektive hat der US-amerikanische Iheologe Robert Schreiter VOT

diesem Hintergrund herausgearbeitet, dass eologie immer ine »kontextuelle«, ine
verortete eologie ist; die 1im »hörenden« Zugang ZUT (fremden) Kultur erwächst und die
sich ıIn der »dynamischen Interaktion VO  — Evangelium, Kirche und Kultur« Vollzıet12

Die Entstehung dieser kontextuellen Iheologien, die Rezeption der verschiedenen
Befreiungstheologien, der Theologien 1mM Dialog der Kulturen und Religionen, die Rezeption
postkolonialer Ansätze und die Wahrnehmung der sozialen, wirtschaftlichen, ökologischen
und kulturellen Herausforderungen der Länder des Südens, en einer Veränderung der
Missionswissenschaften eführt, bis hin nfragen den Missionsbegriff der Kirche und
ZAEDE Debatte das »Ende der Missionswissenschaften «! Im Zusammenhang dieser Fragen,
der Diskussion die Inkulturation christlichen Glaubens und die Evangelisierung der Kul-
tur und die Diskussion der Ihese, dass die » Wirklichkeit christlicher Hoffnung« »nicht
1InNe kulturelle Tradition gebunden« 1Sst, sondern sich immer »aufunterschiedlichste Weise
explizieren« MUuSS,  1 1STt ZUr Entwicklung der »interkulturellen Theologie« gekommen.

Interkulturalität wird 1ın diesem missionswissenschaftlichen Kontext VOL em als eın
methodisches Moment verstanden, das auf die Dynamik, Fragilität und Fragmentarität der

'aps FRANZISKUS, Apostolisches Munchen 967 44/45 »Kırchlich ıst Norbert HINTERSTEINER, nter-
Schreiben Evangelli Gaudium Uüber eine Theologıie Arst dann, WTl sIe Kulturelle Traditionshermeneutik. Zur
die Verkündigung des Evangeliums In siıch auch solldarısch eiß mMit den grenzüberschreitenden Kommunt-
der Welt VOT] neute, Bonn 2013, Erstes Ungläubigen und WEeTl1l1 SIE deren Fra- kation der christlichen Tradition Hei

Robert Schreiter, n Zeitschrift fürapıitel DIie missionarische mgestal- Yen als Fragen den eigenen Glau-
LUNg der Kırche (EG 19-49), Nr. 27. ben verstent. Gerade eIner recht Missionswissenschaft und Religions-
»Ich traume VOT) eIıner missionarischen verstandenen kirchlichen missionarıi- wissenschaft ö5 2001) 2907-314,
Entscheidung, die ähig st, alles schen Verantwortung der Theologie hier 294, Robert SCHREITER, (ONn-
verwandeln, damlıt die Gewohnheilten, willen muf ©5 den VWeg des Experi- structing 10Ca|l theologies, New York
die ıle, die Zeitplane, der Sprachge- mentes und des Wagnisses n der 1985; DERS); DIe MeUue Katholizität.
brauch und ede Kırchliche Struktur en Theologie geben.« Kasper ezieht siıch Globalisierung und die Theologie,
Kanal werden, der mehr der Evange- hier auf die »Solidarität« mit den Frankiurt a.M 199 /.
Iisierung der eutigen /elt als der »Ungläubigen«; dies ist jedoch auch Andreas NEHRING, Das »Ende der
Selbstbewahrung 1en auT den Dialog mit anderen Religionen Missionsgeschichte «. Miıssıon als kul-
i Walter KASPER, DIie eiNoden und Kulturen auszuwelten. turelles Paradiıgma zwischen Klassı-
der Dogmatik. Einheit und lelheit, scher Missionstheologie und DOostkolo-
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Kulturbegegnungen hinweist, essentialistische Kulturkonzeptionen kritisiert und den C
für die »Hybridisierung« öffnet, für » kulturelle Mischformen, deren Ausbildung jede
Person aktiv oder DaSSIV teilhat« . Angesichts der1eVO  @D Inkulturationsprozessen und
der Pluralität kultureller Ausdrucksgestalten des Glaubens ermöglicht der Begriff der Inter-
kulturalität zudem, die verschiedenen kontextuellen Theologien VOT einem »kulturellen
Provinzialismus« bewahren und In eın espräc bringen, dadurch den » Horizont
weltweiter Vernetzung« nicht aus dem Auge verlieren, WIe der se1lt vielen Jahren In
Brasilien tatıge katholische Missionswissenschaftler Paolo Suess formuliert.!® In diesem 1INnn
rag der Begriff der Interkulturalität einer UueCeN Reflexion auf die Katholizität bei; diese ist
die » Fähigkeit, Verschiedenes spannungsreich zusammenzuhalten«, ! eın dynamischer, der
Reich-Gottes-Botschaft orlentierter Begrift, der Katholizität als ın der Kraft des Geistes (Jottes
eingeborgenen ollzugs- und In diesem Sinn Werde-Begriff verstehen lässt Katholizität IsE:

Robert Schreiter, »elne einschliefßßende Ganzheit und Glaubensfülle entlang VOoO  - interkul-
turellem Austausch und interkultureller Kommunikation«. !® Der Begriff der Interkulturalität
legt In diesem Sinn dann auch Brücken einer uen Okumene aus Der protestantische
Missionswissenschaftler Andreas Nehring macht den Begriff der Interkulturalität ebenso
stark und versteht Missionswissenschaften 1im Sinne elner interkulturellen eologie. » DIe
Feststellung, dass WIT 1ın einer Welt leben«, entfaltet Nehring diesen edanken, »kann DE

AUN einer die eigene lokale Welterfahrung überschreitenden Perspektive formuliert werden,
se1 epistemologisc oder normativ/ethisch. Allerdings kann die Betonung VO  — Einheit
heute wohl kaum bedeuten, dass Partnerschaft, Konvıvenz oder Kolnonla schon tatsaächlic
verwirklicht wären.«* Er formuliert dann als zentrale Aufgabe für die nterkulturelle Iheo-
ogie 1m Diskurs der Kulturwissenschaften: »Interkulturell orlentierte eologie wird ihre
Relevanz 1mM Diskurs der Kulturwissenschaften sicherlich In dem Ma{fß erweılsen, in dem S1€e
In der Lage ist: interreligiöse Prozesse, Konflikte, Hybridisierungs- und Synkretisierungs-
>Rationalisierungsschübe eifc synchron un: diachron reflektieren und in den
unterschiedlichsten christentumsgeschichtlichen Phasen WI1Ie auch In den verschiedenen
Kontexten, In Europa, Afrika, Asien und anderswo, als zentrale Aspekte VO  => Kulturbegegnung
offen egen Sie wird ihre normatıve Stärke darin erwelsen, inwleweiıit S1€e ıIn der Lage ist,
interreligiöse Dialoge Ördern und Positionen der anderen wahrzunehmen.«*  Ö

Wenn Missionswissenschaften In diesem Sinn als yinterkulturelle eologie« verstanden
werden sollen und dieses Konzept interkultureller eologie für ıne fundamentaltheologische
Glaubensanalyse VO  — Relevanz se1ln soll, mussen In einem zweıten chritt zunächst kurz der
Missionsbegriff und das Verhältnis VO  z} Religionswissenschaften und eologie 1mM 1C auf
1ıne wissenschaftstheoretische Ortsbestimmung der interkulturellen eologie geklärt werden.

15 Klaus OCK, Transkulturation und Margıt ECKHOLT, Das Welt-Kirche-nlaler Theoriebildung, In Berliner
Theologische Zeitschrift 2010) Religionsgeschichte, n Michael Werden aut dem |1. Vatikanum: Auf-
61-193. Zurecht ordert Nehring eINne STAUSBERG (Hg.) Religionswissen- TUC| einer » MeUeEeT Katholizität«,
differenzierte Auseinandersetzung a Berlın/Boston 2012, A437-44' n Fdith-Stein-Jahrbuc (2000

378-390.mMit der Missionsgeschichte ein hier 438.
» Die Obsession IN- und ausländischer Paulo Uber die Unfähigkeit SCHREITER, Die NEeuUueEe Katholizität
Hıstoriker mıit der Kolonial- und ( ONn- der Einen, sich der Andern erinnern, (Anm.12), 225
quista-Mentalität der VO!| VWesten n Fdmund HO Anerken- Andreas NEHRING, Die /nter-
ausgehenden Missionstätigkeit ST alne MUuNd der Anderen. Fine theologische kulturelle Theologie IM Kreis der
berechtigte, aber unzureichende icht- Grunddimension nterkultureller theologischen Facher, n Markus
welse, die überwinden IST. « 166) Kommuntikatlion, reiburg Br/Basel/ BUNTFUSS/Martın Hg.).

GMAINER-PRANZL, er »LOgOS l1en 1995, 04-94. hier FHremde eInem Dach? Die theo-
christliche Hoffnung « Anm 3) 130. SCHREITER, DIEe "eueEe Katholizität logischen Facherkulturen In NZYyKlO-

Anm.12) 186/219; er ezieht sich hier Dadischer Perspektive, Berlin/Boston
auf Avery DULLES; The Catholicity OT 2014, Z ZVE nier 140.
the Church, OxTord 1985. Vgl auch Ebd 141
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Interkulturelle eologie in Zeiten der Missıon
D nde der Mission?®

Sicher sind postkoloniale tudien ernst nehmen, weil S1€e die Stimmen der eroberten
Völker des Südens und der indigenen Kulturen 1n den politischen un: wissenschaftlichen
Diskurs einbringen und die christlichen Kirchen die mıt den komplexen Missionierungs-
PTrOZESSCH verbundene Schuld erinnern.“! Das » Unternehmen« Mission War immer auch ın
staatliche, wirtschaftliche und kulturelle Strukturen, den unterschiedlichen geschichtlichen
Epochen entsprechend, eingebunden. Das bedeutet aus einer kirchlichen Perspektive 1U  ,

aber gerade nicht ein » Ende der Miss10n«, sondern umgekehrt ein Wahrnehmen der
Missionswissenschaften, die die komplexen und ragilen Inkulturationsprozesse christlichen
aubens, die Prozesse V}  - »enNnCcCuUENTrO« un: »desencuentro« VO  — Glauben un: Kultur,
in ihren tudien immer wieder aufgezeigt en Das /Zweite Vatikanische Konzil hat
einen Paradigmenwechsel bedeutet für die katholische Kirche 1n ihrer Posiıtionilerung In
der Welt, ihrer Haltung anderen Konfessionen un: Religionen gegenüber, und ein
theologisches Leitmotiv, das die Kirchenkonstitution Lumen gentium, das Okumenis-
musdekret NILALLS redintegratio un die rklärung über die Haltung der katholischen
Kirche den nicht-christlichen Religionen Nostra aetate pragt, 1st gerade das Lernen VO  .

den vielen anderen, die Einsicht In die Schuld, WE die Kirche als Volk Gottes auf dem
Weg 110e die eit hinter ihrem Auftrag der Evangelisierung, der Verkündigung des van-
geliums VO  e der Barmherzigkeit Gottes, zurückbleibt Es geht In en kirchlichen ollzügen
darum, sich immer wieder LIECU Jesus Christus ekenren un: den Weg des » arımnmnen

Jesus« gehen, wWwI1Ie die Kirchenkonstitution formuliert hat (vgl
Angesichts der zunehmenden nIragen die christlichen Kirchen un Theologien

T[ut fünfzig TE nach dem /weiten Vatikanischen Konzil i1ne Klärung des Missions-
verständnisses und der christlichen Glaubensform nOotL, auf der Grundlage der
Selbstdefinition der Kirche AaUsSs dem OTNIZONn: des Reiches Gottes, 1mM Dialog miıt anderen
Konfessionen und Religionen, mıt en Menschen »guten Willens«, un: 1mM Wiıssen, dass
S1€E auch Lernende 1st VO  - den vielen anderen *?»Mission« ereignet sich ın en kirchlichen
Vollzügen und die Verkündigung des Evangeliums alle Menschen steht 1m Dienst der
einen Menschheit. Es geht also nicht eın Ausbreiten der (katholischen) Kirche, sondern

geht darum, einem Zusammenleben er atıonen, Kulturen un: Religionen In
wahrer »Anerkennung der anderen« beizutragen, €e1 1M Miteinander mıt den anderen
nach dem wirklich umanen SLIChCII; darin wird (Jottes Barmherzigkeit eın HSATUC
gegeben und darin realisiert sich das cArısilıche Zeugnis VO ott des Lebens, der sich ın
Jesus VO  - Nazareth, dem Christus, als diese Barmherzigkeit geoffenbart hat Der asiatische
Theologe Felix Wilfred pricht 1er VO  > einer »TEVEISC catholicity«, einer »umgekehrten
Katholizität«, einem » Prozess des Universal-Werdens Urc Empfangen und IrC Lernen
VO  = Anderen anderen Religionen, Kulturen, den Armen eic DIie Vorstellung des

21 Postkoloniale Ansatze werden aus SC}  a Freiburg/Basel/Wien 2002 eIIX ILFRED, Asliatische VWege
Katholisch-theologischer Perspektive Michael SIEVERNICH, DIie christlıche ZUT Katholizıt: Theologische ETIleXI0-
diskutiert n Judith GRUBER (Hg.). Miıssıon Geschichte und Gegenwart, [1671] Im post-christlichen KOntexXTt, n

Darmstadt 2009; Arnd BUNKERTheologie Im Cultural urn Erkenntnis- Claude OZANKOM (Hg.) Katholizität
theologische Erkundungen n eınem (Hg.) Gerechtigkeit Uund Pfingsten. Im Kommen Katholische Identität und
veraänderten Paradigma, Frankfurt Jele Christentumer und die Aufgabe gegenwartig: Veränderungsprozesse,
a. M 2013 eIıner Missionswissenschaft, Ostfildern Regensburg 2011, 95-10. hier 10

Zur Entwicklung des Missionsver- 2U  b Klaus RAM ER/Klaus Vgl Onathan TAN, MISSIO nter
standnısses vgl. Glancarlo COLLEL. (Hg.) Mission und Dialog Ansatze Gentes Towards New aradigm
y 6 die Grenzen der FErde« für en kommunikatives Missionsver- n the Mission e0O109y OT the Federa-
Grun:  ragen eutiger Missionswissen- ständnis, reiburg Br. 2012 tion T Aslan Bishops Conftferences
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Christentums als einer 1SS1ON, welche die 10 Welt umfasst miıt der ANZeCH Mensch-
heit als Rezıipient ihrer Guten Nachricht, ist ine einselit1ige Katholizität. m vollständiger
universal se1N, bedarf das Christentum einer multilateralen Katholizität, die danach
verlangt, das , Evangelium des Lebens« VO  z den Völkern verschiedener Kontexte hören.
DIie eingehende Universalität ist die Bewegung, durch die das Christentum die Wege des
(Jelistes VO  . anderen Religionen empfängt. «“

Im asiatischen Kontext eines Christentums 1m steten Dialog mıt den anderen Religionen
ist das missionswissenschaftliche Konzept »inter « erwachsen.“* Mission 1st die
»Sendung«, die auf dem Weg un 1im Austausch mıt den vielen anderen: anderen Religionen,
Atheisten, Agnostikern, den vielen »Suchenden« un: » Wanderern« entdecken ist, 1im
Lernen VO anderen, im Sich-Herausfordern-Lassen ÜUIC die anderen, In der lelTalt,
Komplexität und Ambiguität der Begegnungen »inter NLES«, den sich auch Je LICU
verschiebenden renzen und Kontakträumen der Begegnungen, ıIn Zwischenräumen,

icht-Orten, In » Iransitzonen«.- Der Philosoph, Historiker und Ethnologe Michel
de Certeau (1925 -1986) pricht In seinen Überlegungen AA »GlaubensSchwachheit« VON

der » Arbeit der Gastfreundschaft gegenüber dem Fremden«, ı81  u das se1 »die Form der
christlichen Sprache Sie entsteht 1LL1UL partiell; S1e bleibt relativ dem partikulären aTZ,
den Ian yeinnımMmt«. S1e ist niemals abgeschlossen. S1e ist verloren, glücklic ertrunken
In der ungeheuren Weite der menschlichen Geschichte S1e verschwindet WI1e Jesus In der
enge Indem S1€e d die Christen! ablehnen, sich den Platz der ahrnhner uzubil-
igen, können S1€e ihren Glauben das bekennen, das WIT ott eNNEN SsCH den
Gott, der für uns nicht trennen 1st VO  - der Erfahrung, die die Menschen zugleic
irreduzibel und notwendig füreinander macht. «*> Das ist eın beeindruckendes Konzept
VO  - eligion und Mission: dem anderen » Raum geben«, Gast-Freunde werden un

1mM Ekigenen wachsen, gemeinsam Zeugnis geben VO  = (Gottes Barmherzigkeit.
Gerade dort, die Menschenwürde angefragt ist, geht darum, sich AD Nächsten
ekenren un: darın Zeugnis VO  — der Barmherzigkeit (Jottes abzulegen, euge und Zeugin
des Evangeliums werden. DIe lateinamerikanischen 1SCNOTe en auf ihrer General-
versammlung In Aparecida (2007) VC)  = »CONVersioOn « gesprochen: Bekehrung als » Exodus«
AdUus vertrauten un: eingespielten Strukturen, wahrhaft Junger und Jungerinnen Jesu
Christi werden.“® aps Franziskus oreift dies ın Evangelii gaudium auf und erinnert 1m
Besonderen die Kreativitat des aubens, die Neuheit,; die AaUus einem Leben aus der
» Freude des Evangeliums« und der Dynamik der Auferstehung erwächst (EG 276)

Gerade darum kann auch nicht VO » Ende der Miss1ion« gesprochen werden; der Begriff
der Mission INUus$s aber 1m Dialog mıiıt den Religionswissenschaften und ihrem Beitrag Z
Entstehung und Entwicklung VO  5 Religionsformen bzw. religiösen Praktiken ın einer
ökumenischen und interreligiösen Öffnung erläutert werden. In N  u diesem Innn eNT-
wickelt sich die Missionswissenschaft einer interkulturellen eologie und legt einen
besonderen Fokus auf die Fundamentaltheologie und ihren Belitrag VASER Glaubensanalyse. Eine

FABC In http://jonathantan.org/ess DE CERTEAU, GlaubensSchwach- 11U@eVas rucCiuras ZLO oMmMamoOos
ays/Missio %20lnter % 20Gentes.pdf helt Anm 6) 213 ser10?, BuenoOs Alres 2010. Mıssion
8.6.2016) DERS:. Christian Missiıon wird In diesem SInn, Gmamner-Aparecida 200 /. Schlussdoku-
mM the eoples of Asia, New York ment der Generalversammlung des Pranzl, VOIT) der »KenNOsSIS« her Vel-

2014; DERS (Hg.) 'orl Christianity: Episkopats Vorn Lateinamerika und standen »als TUC| n die Fremde,
Perspectives and Insights, NEewW York der arlbık, Maı 200 /, ng VO  > als Erfahrung einer Transtormation

DER DEUTSCHEN VOIl] Theologie und Kirche, die eıner2016. Vgl dazu: Norbert HINTER-
STEINER, MISSIO nter gentes. Ompa- BISCHOFSKONFERENZ, BOonNnn 200/, Selbstentäulserung vergleichbar ST «
ratıve Theologie als PraxIis nterrellgi0- 305-372; Z/u  - Begrift der » pastO- MAINER-PRANZL, Der »LOgOS christ-
5en Lernens und Dezeugens, n Theo- ralen mMmkenr« vgl. Victor Manuel icher Hoffnung « Anm. 3] 141)
ogische evue 110 2014 443-4060. FERNANDEZ, Conversion Dnastora!l
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solche Fundamentaltheologie 111US5 auf die Dynamik christlichen aubDens reflektieren, auf
das »Erfinden« un »Hervorbringen« des aubens, das möglich ist;, WI1e der Jesuit Michel
de Certeau In seinen Überlegungen ZUT 5GlaubensSchwachheit« aufzeigt und worauf
1m abschliefsenden Punkt kurz eın  en wird WEeNn Je NCU, iın der Unverfügbarkeit
des Lebens, der Flüchtigkeit des Augenblicks und der Fragilität der Begegnungen den
Ursprungsgrund des auDens erührt wird und sich die Spur dessen In die auDens-
pra  en un die Wege mıiıt den vielen anderen einschreibt, »ohne den« WITFr nicht se1ın können.

D Interkulturelle eologie und Religionswissenschaften
die NEUEC Bedeutung der Religionsphänomenologie

Gerade WE ıne interkulturelle eologie 1m Dienst der komplexen Glaubensanalyse
heute stehen soll, 1st der lebendige und kritische Dialog miıt den Religionswissenschaften
vonnoten un: die interdisziplinäre Auseinandersetzung miıt deren Methodiken, die
religiösen Phänomene der Gegenwart den jeweiligen kulturellen Kontexten entsprechend
analysieren. [J)as 1st angesichts der Entwicklung der Religionswissenschaften se1it des

Jahrhunderts un: ihrer teilweise massıven Absetzung VO  z den christlichen Iheologien
kein einfaches Unterfangen. [J)as Marburger Manifest aus dem ahr 1960“ dokumentiert
die plurale Ausgestaltung der methodischen Ansätze In den Religionswissenschaften, die
Entstehung VO  . Religionssoziologie, Religionspsychologie, die kulturwissenschaftliche
Einbindung der Religionswissenschaften un VOT em ihre empirischen Ansätze, die In
den etzten Jahrzehnten weılter entfaltet worden sind un: 7AUHE Entstehung VO  . bedeutenden
internationalen Forschungszentren beigetragen en

Angesichts der Rezeption kulturwissenschaftlicher Methodiken führte dies auf
der einen Seite In den Religionswissenschaften einem stärker »konstruierende(n)
Charakter religionswissenschaftlicher Begriffsbildung«, dass » Modellen des religions-
geschichtlichen Wandels, die mıt vergleichsweise statischen und hierarchisch geordneten
Kategorien arbeiten, miıt zunehmender Skepsis egegnet wurde « *® Das betraf VOT em
religionsphänomenologische Ansätze, die iın der ersten des 20. Jahrhunderts
religionswissenschaftliches Arbeiten bestimmten und die Arbeiten @}  . (Giustav Men-
sching, Nathan Söderblom, Rudolf ÖOtto, Friedrich Heiler, Mircea Eliade, urt Goldammer

auch VO  — den christlichen Theologien rezıplert wurden und einen wichtigen Beıitrag
ZUT Entfaltung einer eologie der Religionen geleistet un den Weg für eın Konzzils-
dokument WI1IeEe Nostra aetate bereitet en DIe Kritik un: die Absetzung VO  — den
christlichen Theologien verstärken sich in der Gegenwart 1irc den Einfluss postkolonialer
Theoriebildung auf religionswissenschaftliches Arbeiten. Auf der anderen Seite kommt

ın ein1ıgen christlich-theologischen Ansatzen angesichts der kulturwissenschaftlichen

31 EbdVgl FIGL, an  UuC Religions- Vgl ebd.,137-138; dazu auch:
wissenschaft Anm. 8 Margıt LCKHOLT, DIe Bedeutung der Andreas DIie NOT-

HOCK, Transkulturation Uund religionswissenschaftlichen Forschung wendige Integration VOT) »InnNeN« und
Religionsgeschichte (Anm.15), AJ/; auUs der IC| der christlichen Theolo- » Aussen « n der Methodologie der

Religionsbeschreibung, n IlTrıelVgl auch: NEHRING, Die nterkulturelle gle eıne katholische Perspektive, n
Theologie Im Kreis der theologischen Rauf ( EYLAN Coskun SAGLAM Hg.) HARLE/Reiner Hg.) Religion
Facher (Anm.19), 14  W » AUS der Die Bedeutung der Religionswissen- Begriff, Phänomen, Methode
Abgrenzung alle theologischen schaft und Ihrer Subdsiziplinen als Marburger ahrDbuc| Theologie
Normativitätsansprüche eziehnen Bezugswissenschaften tur die Theolo- Marburg 2003, nier

NEHRING, Die nterkulturelleReligionswissenschaftler denn auch gle, Frankfurt 2016.
haufig e1n identitätsstiftendes @- laus HOCK, Einführung In die Theologie IM Kreis der theologischen
renzbewusstseln. C Religionswissenschaft, Darmstadt Facher (Anm.19) 14  n

200



105Interkulturelle Theologie und Glaubensanalyse
Wende einer olchen Annäherung die Religionswissenschaften, die die renzen
zwischen eologie und Religionswissenschaften fließßend macht *? » Besonders strıtt1g«,
formuliert der der Unıiversität Rostock tatıge Religionswissenschaftler Klaus Hock, ist
bis heute »die Frage nach dem Verhältnis VO  - eologie und Religionswissenschaft«.” ock
betont jedoch, dass weder »die Synthetisierung In Gestalt einer ‚theologischen Religions-
wissenschaft«, noch die Abschottung einer vermeintlich wertfrei-objektiv arbeitenden
Religionswissenschaft gegenüber der Theologie« »zukunftsfähige Modelle« Sind. Gleich-
zeıt1g betont aber auch: » Angesichts theologischer Vereinnahmungsstrategien SOWIE
1m Blick auf Immunisierungsstrategien VO  an religionswissenschaftlicher Seite gilt daran
festzuhalten, dass die Religionswissenschaft als eigenständige akademische Disziplin mıiıt
der eologie ıneN Reihe VO  z Berührungspunkten aufweist. «>

In den etzten Jahren zeichnet sich angesichts der internen religionswissenschaftlichen
Debatten die vermeintliche » Neutralität« empirisch-orientierter methodischer Ansätze In
den Religionswissenschaften 1ne HEHNE Annäherung VOIN eologie und Religionswissenschaf-
ten ab, die auch mıt einer uen enner für phänomenologische Ansätze 1n den Religions-
wissenschaften übereingeht. DIie Aufteilung In Außen- und Innenperspektive 1m 16 auf
religionswissenschaftliches und theologisches Arbeiten 1st nicht infach altbar. » Den
eigenen Standpunkt aufßerhalb VOIN eligion definieren ist nicht gleichbedeuten damit,
tatsachlıc keine ethNoden mıiıt religiösen Voraussetzungen verwenden. Umgekehrt
1st, den eıgenen Standpunkt innerhalb VOIN eligion definieren, nicht gleichbedeutend
damit, 1Ur etihNhoden mıiıt religiösen Voraussetzungen verwenden«, der protestantische
Religions- und Missionswissenschaftler Andreas Feldtkeller.** Gerade WE Religions-
wissenschaften sich als Kulturwissenschaften verstehen, bedeutet dies, auch auf normatıve
Positionen des eigenen Faches reflektieren, ‚WalL nicht 1mM Sinn eines religiösen ApriorIl, aber
1Im ı@ auf die Frage nach den »Bedingungen der Möglichkeit VOIN Wissen un Erfahrung«.””

In 381  u diesem Zusammenhang tragt auch die interkulturelle Öffnung der Religions-
wissenschaften ST Überwindung der Polarisierung VO  , Religionswissenschaft und Iheo-
logie bzw. der vermeintlichen Neutralität der Religionswissenschaften, 1mM Besonderen der
empirischen religionswissenschaftlichen Studien, bei.”* Interkulturelle Ansätze, die gerade
die 1eVOIl Glaubenspraktiken In den 1C nehmen, gelebte Formen VO  e Religiosität, die
Volksreligiosität darauf weisen Nehring und Feldtkeller hin sind VO  s Bedeutung für eın

In-den-Blick-Nehmen VO  — religionsphänomenologischen Ansaätzen in den Religions-
wissenschaften. Dabei hilft gerade die Kategorie des Leibes/Körpers, der Zusammenhang
VO  e Innerlichkeit un: dem iın der Leiblichkeit/Körperlichkeit Geäufßerten. Im 16 auf
die elebte (Volks-)Religiosität ın ihren vielfältigen Ausdrucksformen, ist Leiblichkeit,
Andreas Fe  eiljer. eın »eigenständiger Bezugspunkt VO  — religiösem Sinn«. ® » Wo die
phänomenologische Methode aus der Religionswissenschaft verdrängt wurde, 1st i1ne

Vgl z.B ebd., 140-141. AazZUu Ira Nehring welst darauf hin 335) dass DIie notwendige
das zentrale 'erk Von ASCHCROFT / Integration VOT! »Innen« und » Aussen«auch die Rezeption Dostkolonialer

tudien beitragen, und umgekehrt GRIFFITHS / TIFFI » Post-Colonial Anm.32)
Ird der Dialog Von Theologie und Studies«, das Stichwort »Religion «
Religionswissenschaften mMıt nostkolo- nıcht re.
nlalen Studien diese wieder MNEU für Vgl Die notwen-

dige Integration VOT »Innen« undreilgiOse Fragestellungen offnen vgl
Andreas NEHRING, Postkoloniale » Aussen« Anm 32) 31, NEHRING, DIie
Religionswissenschaftt: Geschichte nterkulturelle Theologie IM Kreis der
Diskurse Alteritaten, In Julia theologischen Facher Anm.19)
REUTER/Alexandra KARENTZOS (Hg.) 407141. ASTAS
Schlüsselwerke der Postcolonial
‚tudies, Wiesbaden 2012, AZIZAZE
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problematische Lücke entstanden, gerade Was die Verbindung VO  — yInnen« und y Aufsen«
anbelangt: [)as Verhältnis zwischen Innerlichkeit und In zwischenmenschlicher KOMm-
munikation Geäußertem. « {Dies 1st €1 nicht 1L1UT N einer christlichen Perspektive VO  -

Bedeutung; 1mM säkularen westlichen Kontext rückt ÜTre die Prasenz anderer Religionen,
VOTI em des Islams, das öffentliche Glaubenszeugnis und der IC auf Praktiken und
Vollzugsformen des aubens LICUu iın den Vordergrund, und auch Religionswissenschaften
mussen zugestehen, dass »religiöses Wissen sich auf subjektiven Innn 1ın selner Bedeutung für
die Lebensführung 1ın sozialen Kontexten richtet« und dass die Prozesse der Transzendierung
VO  S »Sinnkontextualitäten« und » Konfrontationen« mıiıt anderen Sinnkontextualitäten auch
mıiıt phänomenologischen etihoden beleuchtet werden müssen.?8

Religionsphilosophische tudien WI1e die VOoO  — Charles Taylor un seın beeindruckendes
Werk ZU »säkularen Zeitalter«>? tragen Z Klärung des Begriffs der Säkularitä: In der weSst-
lichen Tradition bei; indem S1e die geschichtlichen Prozesse der Säkularisierqu aufzeigen, die
die moderne Gesellscha: durchlaufen hat und welche Bedeutung religiösen UÜberzeugungen
hier zugekommen 1st und zukommt.“% Die westliche Moderne 1st VON spirituellen TIraditionen
un religiösen Überzeugungen epragt, und wird auch für Religionswissenschaften heute
notwendig, diese gelebten un lebendigen Vollzugsformen und Praktiken VO  >; Glauben auch
über die renzen verfasster Religionsgemeinschaften hinaus analysieren. Der Dialog mıiıt
der eologie 1st aus Perspektive der Religionswissenschaften VOI Notwendigkeit, eın Dialog,
der das religionsphänomenologische Arbeiten In den Religionswissenschaften rehabilitieren
kann . “# Aufgabe der eologie un das ist der Differenzpunkt religionswissenschaftlichem
Arbeiten wird el se1n, einer CL den komplexen, pluralen un auch ragilen
Lebensformen entsprechenden Glaubensanalyse beizutragen und dem Auftrag eines
»intellectus 1dei« ıIn globalen, interkulturellen und interreligiösen Zeiten nachzukommen.

FEher eın us  1C Glaubensanalyse 1im interkulturellen Vollzug
der Fundamentaltheologie NECUC Wege bereiten

Denkansätze WIeEe die des Jesuliten Michel de Certeau seiner eıit In den Geschichts-
wissenschaften und der Ethnologie wahrgenommen sind hilfreich für die Weiterentwicklung
der Missionswissenschaften und der Fundamentaltheologie ıIn den verschiedenen Kontexten
des Nordens und Südens der globalen Welt, in denen sich ‚WarTr In unterschiedlichen Raäumen
und mıiıt unterschiedlicher Intensität ahnlıche Prozesse abzeichnen: iıne immer stärkere

DIie notwendige Isierten Welt die elgene Sinnkon- 41 Das Ird auch In Ansatzen
Integration Von »iInnNeN« und » Aussen« textualitat ;tandig transzendiert DZW. eıner Religionsästhetik EeutlCc| vgl
Anm. 32) 33 mit anderen Sinnkontextualitäaten Jurgen MOHN Von der Religions-
338 Vgl NEHRING, DIe nterkulturelle konfrontiert DIES geschleht, phanomenologie ZUT Religionsästhe-
Theologie Im KreIis der theologischen indem der Blickwinkel des anderen tik: eue VWege systematischer
Facher (Anm.19), 146° » Wenn Rell- mıit der eigenen Perspektive ekreuzt Religionswissenschaft, n Münchner
gionswissenschaft zugesteht, dass Ira und eIner Perspektivenver- Theologische Zeitschrift 55 2004)
religiÖses Wıssen sich auf subjektiven schiebung UrcC| Erweiterung UÜhrt.« 300-7-309, DERS. Religionsästhetik:
Sinn n seIiner Bedeutung für die Charles TAYLOR, Das sakulare Religion(en als Wahrnehmungs-
Lebensführung In sozlalen Kontexten Zeitalter, Frankfurt a.M 2009. raume, n Michael STAUSBERG (Hg.)
richtet, dann ISt damit auch die Hrage Zur aktuellen Auseinandersetzung Religionswissenschaft, Berlin/Boston
der Individualitäat verbunden. enn Vgl. auch: Hans-Joachim HÖHN, 2012, 329-342 In ukunft ird eIne
SInn ISst Sinn für jemanden, und Gewinnwarnung. eligion nach Ihrer eUeEe Auseinandersetzung mıit » Prakti-
Sinn impliziert zugleic den Uusgri Wiederkehr, Paderborn 2015 ken des Glaubens« und asthetischen
auf weltere Kontextualisierung. Gestalten religiÖser Erfahrung VOT)

Notwendig ırd n diesem Ontextu- Bedeutung werden.
alisierungsprozess In einer globa-
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Säkularisierung, eın ückgang der Zugehörigkeit den christlichen Kirchen dies VOT
em 1m europäischen un deutschsprachigen Kontext gleichzeitig iıne iImmer stärkere
Interdependenz der Konfessionen und Religionen. Religionssoziologen arbeiten, angesichts
des Wachsens der Pfingstkirchen,“*“ die Entwicklung eines » Stils« des Religiösen und
des Christlichen heraus,; iıne Entwicklung, die auch die katholische Kirche nıiıcht unverändert
lassen wird un in den afrikanischen und asiatischen Ländern, In Lateinamerika VOTL em
In Brasilien und Ländern Mittelamerikas, einer uen charismatischen Ausprägung des
Katholizismus beiträgt Auf globaler Ebene un: 1m Besonderen In Europa werden Urc die
Migrationsprozesse andere Religionen immer stärker prasent mıt ihren Glaubenspraktiken und
ihrem religiösen Zeugnis. Gerade darum Lut eine theologische Disziplin nOoL, die auf eine HE
Weise auf die Dynamik der Glaubenspraktiken nach innen für die Glaubensgemeinschaft
selbst und nach aufßen für die Öffentlichkeit reflektiert und den »missionarischen«
Charakter des Glaubens, seline Zeugnisdimension klärt Hier 1st der Belitrag einer Missions-
wissenschaft, die sich als nterkulturelle eologie versteht, unerlässlich, U1n nach innen und
nach aufsen klären, Was Mission bedeutet hat un auch heute bedeuten kann. Dies I1USS
dann un das 1st die fundamentaltheologische Aufgabe In ine NEUC, der Pluralität, Fragilität
und Hybridität der Lebensformen des aubens entsprechende Glaubensanalyse eingebettet
werden, die die missionarische Dynamik des aubens, die ucC nach Ausdrucks-
gestalten, den vielen Lebensformen, kulturellen, sozialen Einbindungen entsprechend, aufgreift.

Es N  u hier ıne Relektüre und Rezeption der 1m deutschsprachigen aum noch
wen1g aufgegriffen kulturwissenschaftlichen und philosophischen Arbeiten VO  - Michel de
Certeau, gerade auch angesichts des notwendigen Gesprächs zwischen eologie und
Religionswissenschaften.“ Seine tudien ZUT Geschichte der Spiritualität und Heraus-
forderungen Glauben und eligion In der Nachkonzilszeit ermöglichen ©S; sowohl aus

Perspektive der Religions- bzw. Kulturwissenschaften als auch der eologie einen Zugang
dem erarbeiten, Was Dynamiken VO  — Glaubenspraktiken und sind. Fur einen

tundamentaltheologischen Zugang Z RE »intellectus fidei« kann dies bedeuten, den
vielfältigen Dynamiken des aubens besser gerecht werden können und lernen, dass
sich der »intellectus iidei« auf dem Weg mıt den vielen anderen Je HEn »konfiguriert«, AaUsSs

dem »Rückgang« bzw. »Hineingehen« iın die Lebendigkeit der Anfänge, der ucC nach
dem Ursprungsgrund des aubens, AaUuS$ dem Neues werden annn Dabei reflektiert de
Certeau auf die unterschiedlichen Glaubenspraktiken, die sich »1m Iransit« herausbilden,
In den vielen Kontaktzonen mıt den anderen, 1im » Zwischen«. Diese vielfältigen aubDbens-
praktiken sind Suchbewegungen nach dem, »ohne den« der Glaubende nicht se1ın kann,

42 Vgl Marglıt ECKHOLT, Pentekosta- Im deutschsprachigen RKaum eg
|ISMUS: Eine Meue »Grundform«des eINne umfangreiche Studie Miche]l de
Christseins, In Toblas Certeau VO!| Danıie!l BOGNER, e9ro-
Alber-Peter ETHMANN (Hg.) ente- chene Gegenwart. Mystik und olıtık
KOstalismus. DIie Pfingstbewegung He Miche!l de Certeau, Maınz 2002,
als Anftrage Theologie und Kirche, vgl. auch Margıt ECKHOLT, IC| ohne
Regensburg 2012, 027225; Johannes Dich Der Verletzte Wanderer und der
ULLER, J /Karl/! GABRIEL eds.) Tremde Gott. Fine Annäherung
Evangelicals Pentecostal Uurches Michel de Certeau SIr In Hans-Peter

SCHMITT (Hg:) Der dunkle GOtTT.Charismatics. New religious 1I110VEe-
NTSs d5 challenge for the atholic (JoOttes dunkle Selten, Stuttgart 2006,
Church, uezon CIty, Philippines 2015. 34-62; DIES: Mystik und Mlissıon. Auf

der Suche nach Formen der
Gottesrede, n ernnar: HRESACHER
Hg.) eue prachen für ‚Ott. Auft-
brüche n Medien, Liıteratur und WISs-
senschaftt, Ostfildern 2010, O SIZ:
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Praktiken » mıt den anderen«, In denen sich der » Körper« der Kirche erneuert. weil S1e
den rsprun des aubens heranführen, das Erschrecken und Erstaunen angesichts
des »fehlenden KOrpers« des Ereundes.“* S1ie erinnern daran, dass Glauben heifßt sich
»umzukehren« leeren Grab, w1e Marla VO  — Magdala, hier, In der »Sendung«
den vielen anderen, VOIE: em denen, die Not leiden, LICU werden.? Das sind keine
Prozesse, die skalkuliert« oder die »gemacht« werden können, hier zieht Michel de Certeau
die Spuren der Gnadenlehre selnes ehrers Henrı1 de Lubac weılter aus und übersetzt In selne
kultur- bzw. sozialwissenschaftliche Sprache das; Was Karl Rahner ıIn seinem Aufsatz ZUT

» Frömmigkeit heute und 1881 anze1gt, dass der » Fromme VO  . 1981 »Mystiker«
se1ın werde.*® Entscheiden ist CS; Michel de Gerteau, dass sich » Christen nden, die
jene VO  e ebet, Unruhe und Verehrung erfüllten Anfänge noch einmal suchen wollen «.*
» Wenn Menschen gibt, die noch immer in diese Glaubenserfahrung eintreten wollen, die
ın ihr ıne Notwendigkeit für sich erkennen, dann wird ihrea se1n, ihre Kirche auf
ihren Glauben einzustiımmen, iın ihr nicht mehr soziale, politische oder ethische Modelle

suchen, sondern gläubige Erfahrung und deren gegenseltige Mitteilung, ohne die
keine Gemeinschaft und damit auch keine christliche Itıneranz mehr gäbe«.“* äubige
Erfahrung un deren »gegenseltige Mitteilung« gehören AHICH; daraus entstehen
Glaubenspraktiken, aus und iın der Alltäglichkeit des Lebens. {[)esen »poetischen Ort eines
Beisammense1i1ns« und den »innerlichen Wiederbeginn elınes gegenseiltigen Dienstes«*? gilt

suchen, das ist dann die Gemeinschaft der Glaubenden, das Volk (Jottes auf dem Weg
durch die Zeit, immer 1m » Iransıt«.

Glauben wird In diesem Sinn immer wieder NCU, ist Aufbruch, ist »Erfahrung VO  -

Zerbrechlichkeit, Mittel, der ast eines Anderen werden, der beunruhigt unen macht«.
Hier konfiguriert sich der Zeugnischarakter christlichen aubens Je HEeU;s auf den egen
mıt den vielen anderen. Aufgabe einer fundamentaltheologischen Reflexion ist CS den
»intellectus fi1dei« ın diese Dynamik einzuschreiben, daran erinnern, dass I hienst der
eologie Ist; »anderen aum geben«, VOT em dem Anderen » Dem Nächsten aum

geben, das wird heifßsen, den Platz raumen mehr oder weniger sterben und
en [)as 1st keine Passıvıtat, sondern Kampf dafür, anderen aum geben 1mM Diskurs,
in der kollektiven Zusammenarbeit USW. iDiese Arbeit der Gastfreundschaft gegenüber dem
Fremden ist exakt die Form der christlichen Sprache S1e entsteht H117 partiell; S1Ee bleibt
relativ dem partikulären Platz,; den INa  28 yeinnımMmt«. S1e ist niemals abgeschlossen. S1e
ist verloren, glücklic ertrunken 1n der ungeheuren e1ıte der menschlichen Geschichte S1e
verschwindet wWw1Ie Jesus In der Menge. «” [)as ist dann,; hat Michel de Certeau In seinem
19/7/ veröffentlichten Beitrag geschrieben, ıne »schamhafte« und »radikale« Theologie.”“
i1ne interkulturelle eologie heute wird sich dem sicher immer noch anschliefßßen können,
1mM Iienst eines lebendigen Glaubens, In der1e seliner Praktiken, einer Kirche, die auf
dem Weg ist miıt den vielen, Zeichen der Barmherzigkeit Gottes un: der »Stadt Gottes«, in

&der sich unendlich viele » Raume des Friedens« finden

DE @LERTEAU, GlaubensSchwach- hier 22528 » der Fromme VOT)] jehung also 11UT noch eIne sehr
nelt Anm) ZANZZAZ, orgen Ira aın , Mystiker« seln, eIner, sekundaäre UDressur für das rellgiOs
45 Ebd.; val. auch: Miche!l DE ( ER- der EeIWa: yerfahren« hat, der er ird nstitutionelle sen kann.«

NIC| mehr seln, weIl die Frömmigkeit DE CERTEAU, GlaubensSchwach-TITEAU, Mystische :abel 16 HIS 17. Jahr-
nheıt Anm. 6) 24'  \undert. Aus dem FranzösiIschen VOorn VOI] Orgen) NIC| mehr UrC)| die IM

Michael LauDble, Berlin 2010, 128. VOTaUs eiıner Dersonalen Erfahrung Ebd
ar| RAHNER, Fröommigkeıt tIruher und Entscheidung einstimmIge, selbst- Ebd

und neute, In DERS.., Schriften ZUT verständliche Offentliche Überzeugung FEbd
51 Da 213Theologie {E Zur Theologie des und religıOse Sitte aller mitgetragen

Ebdgeistlichen Lebens, FEinsiedeln 19 /1, wird, die öısher bliche rellgiOse Er-


